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Jahrbuch 1953 WIT':! eingeleitet durch den ausgezeichneten, 19592 1ın Wiıllıngen
gehaltenen Vortrag John Mackays über den „Missionsbefehl Uun!: die christ-
liche Kirche heute“. Kınıge Kernsätze selen zıtiert: „Handeln ist das Wesen des
Lebens WwW1e Verbrennen das Wesen der Flamme“ 7) ıne klare dynamısche
Theologie ist Vo  - dringender Notwendigkeıit” (S 11) „Dıie Kirche hat nach
dynamıscher Katholizität trachten“ (1b.) „Sie mufß selbst Mıssion werden.
aßt die Kırche Mission sein! Die Banzce Kirche mMUu sıch gurten han-
deln“ (S 12) Sechr wertvoll ıst auch die VO  } Jan Hermelink zusammengestellte
Missionsbibliographie der Jahre 1941s052 Das Hefit bringt außerdem Artikel
ber Tanganyıika, die deutsche Arbeıt In Palästina, dıe Frage „Kirche un!:
Israel“ und ıne Besinnung ZU Schicksal der Chinamissıon. echt ernst und
realistisch sınd die im Jahrbuch 1954 gebotenen Referate Brenneckes und

Meyers über dıe „Nachkriegsentwicklung der deutschen evangelischen Miıs-
S10N. Diehls Südwestafrika-Artikel hat viel AÄAhnlichkeit mıiıt dem enzels VO

Jahre 1952 Niıesel gıbt einen Bericht ber seinen Besuch bei der Goßner-
Kırche 1n Indien. Sehr interessant und instruktiv iıst Streichers Schilderung
„Gemeinde 1n Aktion“. Moöller erzäahlt VO Neubeginn der deutschen
evangelischen Missıion 1n Japan un Jasper uber die Judenmission. Das
letzte Heftt (1 955) setiz sıch zunächst mıt großer Ehrlichkeit mıiıt den Ergebnissen
der Evanston-Konferenz auseinander. In Raaflaubs Autsatz „Kirche un:!
Mission 1m heutigen Westafrıka“ geht VOLT allem die Missionen der Gold-
küste Johannsmeier spricht er dıe Frage des geistlichen Nachwuchses 1n
Sudafrıika. Ronicke vergleicht Tanganyıka der Jahre 9929/30 und 1953

Waltenberg behandelt Usambara als Beispiel einer selbständıg werdenden
Kırche Der Direktor der oßner-Mission Lokies stellt 1n seinem Beıtrag eiIN-
deutig fest, daß ın der indischen Goßner-Kirche „dıe eıt der Missıonare VOT-
über se1 und die Kirche jetzt ıhre Aufgaben selber uübernehmen musse” (S 56)

Symanowskı weıst auf die zunehmende Industrialisierung ndiens hın und
ordert spezialisıerte Seelsorge den Industriearbeitern. Jasper schreibt
wıeder er dıe Judenmissıon un:! Verwiebe bemuüuht sıch, in der a
waärtigen Krise der Missionskonferenzen dıe Notwendigkeıit derselben erneut
herauszustellen. Am Schluß der einzelnen Hefte ist außerdem ine bis 1n dıe
Details gehende Rundschau und Statistik der deutschen evangelischen Missıon
geboten, die das in den Einzelartikeln Gesagte abrundet un: In den Gesamt-
rahmen einordnet.
St Augustin Dr. arl Müller SUD

FREITAG, ÄNTON: Dich preıisen dıe Völéer. Kaldenkirchen (Rhld.) Steyler Ver-
lagsbuchhandlung, 1955 499 SY 12,80

Wohl bisher viele Einzelabhandlungen er die Marıenverehrung ın den
Missionsländern ers!  ijenen: :aber Vft ist der erste, der 1ine allgemeıne, syste-
matiısche Behandlung des Gegenstandes 1n Angriffg hat, sowohl VO
theoretischen WI1e geschichtlichen Standpunkt A4us. Seine ersten diesbezüglichen
Untersuchungen erschienen 1n der „Kath Marıenkunde“, hrsg. VO:'  —$ Sträter,
I11 (Paderborn 106—1 54, die spater erganzte durch Artikel in der
Zeıtschrift „Standaard Va  -} Maria“ Jetzt legt denselben Stoff, bedeutend -
weıtert un! reich illustriert, 1in Buchform vor. Er eistet damıt einen hervor-
ragenden Dienst nıcht bloß der Mariologie, sondern auch der Missionswissen-
schaft.
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Im theoretischen Teil ist diıe ede vVvon den grundlegenden Beziehungen Mariens
ZUT Weltmission (hier hatte Vfi seine Gedanken manchmal straffer gliedern Uun:
vorbringen können). Marıa ist Mutter Christı und damit auch Multter se1nes
geheimnisvollen Leibes, der Kırche. Christus un Marıa, Kırche und Maria BC-
horen Der Heilsplan Gottes, der den Einbau der Causae secundae
vorsıeht, wird hne Mitwirken Mariıens nicht verwirklicht. So ist ine Selbst-
verständlichkeıt, daß Marıa nıcht LU be1 der Erhaltung und Vertiefung des
Glaubens Uun! des Lebens AQus dem Glauben 1ın den christlichen Läandern mıt-
wirkt, sondern auch be1 dessen Ausbreıtung 1n den Heidenländern. S1e ist allge-
meıne Gnadenvermittlerin, hat der SaNZCH Welt, auch den Heiden, den Erlöser
geschenkt un erfleht durch ihre Fürbitte allen Menschen dıe Gnade Christi,
die sıe (hier schlie{ßt sıch Vf£. der Ansıcht vieler Theologen hne jedoch den
Ausdruck „Coredemptrix” übernehmen) 1ın Abhängigkeit VO  - Christus un

Unterordnung unter ıhn für alle unter dem Kreuze mıtverdient hat. Mittelbar
tragt Marıa ZUT Bekehrung der Ungläubigen durch Te Einflußnahme auf die
Missionare bei, denen sS1e als Mutter un! Köniıgın ZUT Seite steht (Regina Apo-
stolorum). Außerdem ist Maria vorbildliche Ursache be1 der Verchristlichung der
enschen: Slie, die Sundenreine un Gnadenvolle, dıe Jungfräuliche un: Sanz
Gott Hingegebene, ist ermunterndes un hoherziehendes Ideal für dıe Glaubens-
boten sowohl W1e für dıe Neubekehrten.
Im Kapıtel er Marienverehrung un eidnischen Götfinnenkult macht sıch Vftf
die KErgebnisse der Untersuchungen Prümms eıgen („Der christliche
Glaube und die antıke Heidenwelt“, Leipzig 1935; „Christentum als Neuheıts-
erlebnis“, Freiburg 1939 Auch mıiıt der 1ın früheren Jahren oft unerquick-
lıchen Stellungnahme der Protestanten ZUT Marienverehrung 1n den Missionen
seiz sich auseiınander, übersieht dabe1ı ber nıcht die Gefahr, daß Neubekehrte
hne gründliche Belehrung und ernsien Unterricht dıe Marienverehrung als
tatsächliche Weiterführung heidnischen Gottinnenkultes betrachten un! Andachts-
gegenstande, WI1IeE Medaillen un Rosenkränze, als Amulette un Zaubermuttel
ansehen kö
Im geschichtlichen Teıl bıetet sıch eın umfassender Überblick über dıe VOC1I -

schiedensten Arten un! Formen mariıianiıscher Frömmigkeit, wıe s1e be1 den
Neubekehrten Kıngang gefunden haben Wır werden bekannt gemacht mıt den
segensreichen Wirkungen, die die Eiınführung einer echten un gesunden, tiefen
un WAarmMmen Marıenverehrung hervorgebracht hat. Unter dem Segen der aller-
seligsten Jungfrau waächst ein lebendiges Christentum heran, das den größten
Opfern, ja ZU Kınsatz des eıgenen Lebens befäahigt Legion Marıens). Das
Buch chließt mıt einer Darstellung der Eıgenart der Marienverehrung be1ı den
mı1ıssıonıerenden Orden un: Genossenschaften, dıie sich naturnotwendiıig wıder-
spiegelt 1n der marıianiıschen Haltung der Neuchristen.
Oeventrop (Wes Dr. arl Wittkemper MSCG

IMENEZ FERNANDEZ, MANUEL: Bartolome de Ias Cas 'AS. Delegado de
Cisneros pard Reformaciön de las Indias (1 51;5€7) Sevilla (Publicacıones
de la Escuela de Estud10s Hispano-Amer1icanos 71) 19538
mıt 3 Tafeln.

Es ıst eın Zeichen unserer Zeıit, daß Las Casas heute mehr genannt und gC-
schätzt wird als vorher. Vorher geriet CT, zumal 1n seiner spanıschen Heımat,
mehr un: mehr 1n Verruf, wel. seine Schriften den Feinden Spanıens reiches


